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Ein TAauenname des ahrhunderts

Manfred GÖrg Müunchen

Katalog beschrifteter ege. des Israel-  eUMs iın Jerusa lem bringt
UNT: Nr 32 eın aboidsiege. mM1t Abbildung Kamnmmentar das
reits seit längerem bekannt“ , diskussi: eYrscheint.
Die äische Inschrift, dem Duktus nach 1Ns Jahr‘'! weisend, bietet

zweli Registern den nachstehenden atsc! umgesetzten) ZUgEe-
Örigkeitsnachweis
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Die g1i1b folgende Übersetzung:
" (Belonging 'aAdata' W1-
fe O ashhur"

dem 'Adata!' ergegebenen Frauennamen fest, SsSel
"otherwise “lrn interpret”, N_

ashhur auf welitere elege die biblischen or kanmmen allerdings LL e-
führend auf einen Beleg (Neh 741 reduziert hingewiesen
den PSHR W1ird angeNaMeN , "the Or19g. OT the Egyptian"”.
H1:  ß steht der Tat die agyptische Frage, auch Unter-
SC iın der Interpretation «

Frauenname "DT' scheint dagegen auf eıine Proven1lienz
Rätsel aufzugeben, einer Gestalt nach fremder SsSelin
wird md STAN den bn-adt) - aAt die zugehör igen

Vgl. | hESTRIN M. AYAGI-MENDELS (1979) 49
Ilsrael-Museum N 71.46.97; vgl. A, REIFENBERG (1938) 115
Vgl. Jer 20,1-3,.6; 21,13 3813 ESsSrtr 2,38; I0 .28 Neh 72413 10,4; 1323
16 912
Vgl VOLr em ad-Ostrakon 54,13 AaAazu A, LEMALRE (1977) E1 353 Ya
(1981) 86
HESTRIN YAGI-MENDELS (1979) 49 M1i1t Hinweis auf 5 AH L' PUV (1970) 95£,
Vgl. azu zuletzt M, GÖRG (1983) 29-33,



"Vzollnamen" erkennen wollen, diese als "theophore zeichnungs-
namen”" einzuord.nam7 2 e sieht diesen ungen Kambinatıiıonen

mit adt Herrin", dem "Femininum” adn ı SY.  SC} a-da-tu

schrieben ihren Beleglisten auch ein FTauenname A-da-t1-ya andg!

st, der zweliiellos adt gehört” , 187 eine unseres

"DT' autf die Uugar. durchaus naheliegend 'ertretbar.

problemlos 1isSt. Ye dem ege. auslautende Nı
die Vertretung der SEMLTt. FeEmininendung weiß,. ESs sel

gestattet, PSH(W)R auch '"DT'" eine 1L
che bringen.

Eine phonetische Vergleichbarkeit folgenden Belegschreibun-
H. "Ägyptischen Per sonennamen" (AÄPN) gegeben

4667 I, 2110134781 268 ,5
jdd7 7 DA 20 27122
diesen 1LChen erweiterungsfähigen stellung handelt
sich woh überwiegend enamen, die LL der

versehen sSe1n können können FA wie T7E "Fürstin"” Oder

jdt "Mädchen" angesetzt werden. Vielleicht sich auf Basıs des
164} gebildete OSeILOrmM eines WEe:  Cchen ehesten für einen

Vergleich, hier auch dahingestellt ein soll, sıch mÖöglicherweis e1l-

agyptOo-Ss  sche Grundlage m1iıt der 7TE Ug ad nach-
weisen 1äß auslau: lef "DT' 1äß sich jedenfalls analLog
Anlaut el0os m1it einer Bezugnahme autf die Koseendung 7 erklären
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